
 ZO/AvU16   l     SERVICE     SAMSTAG, 22. JUNI 2013  

Sonne

Mond

Vollmond:Ê

Neumond:

Sonne/Mond

Norden

SŸden

SchweizÊheute

Chur

St.ÊGallenZŸrich

St.ÊMoritz

LocarnoSitten

Basel

Genf

Bern
Luzern

RegionÊheute

BiowetterÊ/ÊSchadstoffe

Herz/Kreislauf

Kopfschmerzen

Rheuma

Feinstaub

Ozon

Stickoxide
1ÊÊkeineÊ
2ÊÊleichteÊ

Beschwerden-Êund
Belastungs-Skala

3ÊÊmŠssigeÊ
4ÊÊstarke

5ÊÊakute

BŸlach

Irchel

Embrach

Eglisau

Rafz

Kloten

Effretikon

DŸbendorf

Regensdorf

LŠgern

Volketswil

Uster

ZŸrich

Wetterlage

Aussichten

Schneefallgrenze Nullgradgrenze

Der Wetterdienst fürs 
Zürcher Unterland:

MeteoNews AG | Peter Wick | meteonews.ch
Das Schweizer Wetter Fernsehen: meteonews.tv 
MeteoNews iPhone App: iphone.meteonews.ch 
Bei Unwettern: warnung.meteonews.ch

T

T

T

1000
1005

995

1020

1015

1010

10
05

1010

1000

1015

Algier

Madrid

Lissabon

Reykjavik

Dublin
London

Paris

Nizza

Bern
Wien

Budapest

Moskau

Oslo
Stockholm

Helsinki

WarschauBerlin

Rom
Athen

Malta

Istanbul

>Ê35¡
30¡ÊÐÊ35¡
25¡ÊÐÊ30¡
20¡ÊÐÊ25¡
15¡ÊÐÊ20¡
10¡ÊÐÊ15¡
5¡ÊÐÊ10¡
0¡ÊÐÊ5¡
-5¡ÊÐÊ0¡
<Ê-5¡

Temp.

Profil

1000

800
600

400
200

nregäL

grebreldatS

lehcrI

nedna
R

grebreggnö
H

li
wgu

A

dlefrezfa
R

grebilte
U

Katzensee
Mettmen-
Haslisee Rhein

ZŸrichsee

Katzensee

Greifensee

PfŠffikersee

Bodensee

Rhein

See
Wasser-

temperatur
UV-
Index

Pegel
(gestern)Wind

Wassersportbericht

keineÊAngabe

Übergang zu recht sonnigem Wetter

DerÊSonntagÊbringtÊrechtÊvieleÊWolken,ÊgelegentlichÊaberÊauchÊSonnenstrahlen.ÊAmÊ
NachmittagÊ sindÊ vorÊ allemÊ RichtungÊ AlpenÊ RegengŸsseÊ zuÊ erwarten,Ê diesÊ beiÊ
knappÊ20ÊGrad.ÊZuÊBeginnÊderÊWocheÊgehtÊesÊunbestŠndigÊundÊkŸhlerÊweiter.

EinÊHšhentiefÊziehtÊheuteÊ inÊderÊerstenÊTageshŠlfteÊ
ŸberÊunsÊhinweg,ÊdahinterÊstabilisiertÊsichÊdieÊAtmo-
sphŠreÊ amÊ Nachmittag.Ê MorgenÊ SonntagÊ erreichtÊ
unsÊtagsŸberÊausÊWestenÊeineÊKaltfront.ÊSieÊbringtÊ
vorÊ allemÊ entlangÊ derÊ AlpenÊRegen.ÊDahinterÊ stelltÊ
sichÊzuÊBeginnÊderÊWocheÊunbestŠndigesÊundÊkŸh-Ê
lesÊWestwindwetterÊein.Ê

DerÊ TagÊ beginntÊ mitÊ vielenÊWolkenÊ undÊ vorÊ allemÊ
RichtungÊOberlandÊmitÊeinÊpaarÊRegengŸssen.ÊAmÊ
VormittagÊ lockertÊ sichÊ dieÊ BewšlkungÊ ausÊWestenÊ
langsamÊauf,ÊbisÊzumÊMittagÊistÊesÊbereitsÊteilweiseÊ
sonnig.Ê AmÊNachmittagÊ gehtÊ esÊ trotzÊ QuellwolkenÊ
rechtÊsonnigÊundÊtrockenÊweiter.ÊDieÊTemperaturenÊ
erreichenÊnachÊrundÊ14ÊGradÊamÊMorgenÊangenehmÊ
warmeÊWerteÊumÊ22ÊGradÊamÊNachmittag.ÊEsÊwehtÊ
einÊschwacherÊWestwind.Ê
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«Es ist alles
so kalt geworden»

«Umfrage zur Zufriedenheit»,
Ausgabe vom 14. Juni
Früher war das Verhältnis zwischen 
den Leuten und der Stadt Uster irgend-
wie anders. Man hat mehr Heimat-
gefühle gehabt, als das heute der Fall 
ist. Es ist irgendwie alles so kalt und 
unaussprechbar geworden. Es betrifft 
die Bürger untereinander und auch die 
Stadtführung. Je grösser eine Stadt 
wird, umso fremder fühlt man sich 
 darin, und es hört nicht auf. Wir sassen 
früher draussen und haben mal ein 
Bier getrunken, geschwatzt und 
 gelacht. Machen wir das heute noch? 
Nein, es geht nicht mehr! Der Lärm ist 
ja so gross, dass man einander kaum 
versteht, auch wenn man um den 
 gleichen Tisch sitzt. Die Zeit hat uns 
 gedrängt, es ist sehr viel verloren ge-
gangen, und wir werden immer mehr 
Fremde.

Wer kann uns helfen? Wir, die 
 Bürger von Uster 2013, warten.

Josef Bencze-Wyss, Uster

Glockenklang ist Botschaft, kein Lärm
«Patt im Egger Glockenstreit»,
 Ausgabe vom 15. Juni
An der Kirchgemeindeversammlung 
vom vergangenen 14. Juni in der refor-
mierten Kirche von Egg wurde den 
Gegnern des Glockenklangs ein 
Podium zur Verfügung gestellt, ihren 
Unmut über den Glockenklang unserer 
Dorfkirche vorzutragen. Nach drei 
Rednern, welche alle gemeinsam, 
 gestützt auf wissenschaftliche Untersu-
chungen, darlegten, dass der Glocken-
klang schlafstörend, gesundheitsschä-
digend und in unserer Zeit über� üssig 
sei, wurde der Versammlung einge-

redet, der unnötige Lärm müsse ein-
gestellt werden.

Ich frage mich: Wie kann man eine 
wissenschaftliche Untersuchung von 
Lärm und Lärmschutzverordnungen 
mit dem Klang einer Kirchenglocke in 
eine direkte Verbindung bringen? 
 Unser Herrgott hat sich darüber mit 
Sicherheit ebenfalls gewundert.

Ich kann mich über die Darstellun-
gen und Argumente der Gegner, die in 
einer neuen Überbauung neben der 
Dorfkirche eingezogen sind, nur wun-
dern. Niemand hat sie gezwungen, 
neben der Kirche zu wohnen. Der 

 Glockenklang ist eine Botschaft von 
Frieden und kein Lärm. Im Übrigen 
frage ich mich, wie sich die Glocken-
gegner in einer Zeit von Unwetter-
katastrophen, Arbeitslosigkeit, Finanz-
krise und blutigen Kriegen so herzhaft 
aufregen können, wenn eine Dorf-
kirche uns eine friedliche Botschaft 
übermittelt. Irgendwann werden auch 
die Glockengegner realisieren, dass 
ihre neue Siedlung neben einer Kirche 
steht und nicht die Kirche neben der 
neuen Siedlung.

Roger Gillard, Egg

Es ist nicht egal, was 
mit ZHW passiert

Ich ärgere mich über die Entwicklung 
im Gesundheitswesen. Neues Abrech-
nungsmodell, fortschreitende Zentra-
lisierung – nur zwei Schlagworte, die 
uns kostengünstigeres Gesundwerden 
versprechen. Ich glaube nicht mehr 
 daran. Zu gross ist die Macht der 
 Pharmaindustrie und anderer «hoher» 
Strategen, welche wissen, wie man viel 
Geld mit dem Kranksein verdient. Ich 
meine, diese Herren und Damen 
 haben kein Interesse am Sparen und 
oft auch die Dimension verloren, was 
dem Menschen zum Gesundwerden 
verhilft.

Schon Millionen investiert
Deshalb: Uns Bürgern des Kantons 
Zürich kann es nicht gleich sein, was 
mit den Gebäuden der Zürcher Höhen-
klinik Wald (ZHW), welche mit Mil-
lionen Franken bisher auf einem Top-
stand erhalten wurden, passieren wird, 
sofern diese aus unserer Sicht gut funk-
tionierende Klinik tatsächlich einer 
neuen Nutzung zugeführt werden 
müsste.

Gute Grösse
Mir als Walder Bürgerin ist es ein 
 Anliegen, dass wir diese Institution 
 erhalten können, ermöglicht sie doch 
diverse Arbeits-, Lehr- und Prakti-
kumsplätze in nächster Nähe. Für mich 
hat sie eine verbindliche, patienten-
nahe Grösse mit herrlicher Aussicht 
und einem gut eingespielten Team.

Sicher an Demo dabei
Ich selber werde morgen Sonntag an 
der Solidaritätskundgebung auf dem 
Hittenberg teilnehmen. Und zwar auch 
dann, wenn es Katzen hagelt!

Yvonne Honegger-Keller, Wald

Weshalb alles Gute 
schlechtmachen?

«Verlegung 
verletzt Stiftungszweck nicht»,
 Ausgabe vom 19. Juni
Ich verstehe nicht, warum man das 
«Sani» Wald nach Uster, eine Stadt 
mit Motorenlärm und stinkenden 
 Abgasen, verlegen sollte. Zudem steckt 
Uster während der Herbst- und 
Wintermonate jeweils in dickstem 
 Nebel.

Bei dieser Verlegung nach Uster 
geht es doch wieder nur ums Geld. Die 
Patienten vergisst man gänzlich, die 
in der Höhenklinik nebst besten The-
rapien noch die Therapie der reinen 
Luft, der Ruhe und der wunderbaren 
Aussicht geniessen können, was 
 bekanntlich auf die Heilung einen 
grossen Ein� uss hat. Warum muss man 
 alles, was gut funktioniert, mit Gewalt 
zum Schlechten verändern?

Elisabeth Hil� ker, Russikon

Der Landkampf nährt die Hoffnung
auf ein besseres Leben.
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